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Berner Kaderinstitut

Das Defizit an Fiihrungskraften beheben

Der Katon Bern plant die Eroffnung eines «Berner Kaderinstituts fiir das Gesundheits- und Fiirsorgewesen» (BKI). Die Vorbereitun-
gen des Projekts sind soweit fortgeschritten, dass der Grosse Rat im Herbst dariiber entscheiden soll. Bereits im ndchsten Jahr will das

BKI bei einem positiven Entscheid den Betrieb aufnehmen.

An einer Informationsveranstaltung im Berner Inselspital orien-
tierten Vertreter der Gesundheits- und Fiirsorgedirektion aus-
fithrlich iiber das Projekt BKI. Altregierungsrat Kurt Meyer, der
als Projektleiter amtet, begriindete die Notwendigkeit dieser Ka-
derschule trotz der rigorosen Sparmassnahmen. Es seien zusdtz-
liche Massnahmen zur Unterstiitzung der Fithrung in den sozia-
len Institutionen notwendig, erklarte Meyer. Damit werde ein Si-
gnal gesetzt fiir den Aufbruch im Firsorgewesen des Kantons
Bern. Bereits 1986 wurde im Rahmen der Schulplanung festge-
stellt, dass ein grosser Mangel bei der Ausbildung von Kaderper-
sonal und Lehrkréften bestehe.

Auch die Gesundheits- und Fiirsorgedirektion betont in ihrer
Stellungnahme zuhanden des Grossen Rates, es sei gerade in der
heutigen schwierigen finanziellen Situation des Kantons Bern be-
sonders wichtig, dass die Institutionen des Gesundheits- und
Fiirsorgewesens von optimal auf ihre Aufgabe vorbereiteten Fiih-
rungskriiften geleitet werden. Die Kaderausbildung schaffe die
Voraussetzung, dass aktuelle Managementaufgaben grundle-
gend und praxisbezogen angegangen und gelost werden konnen.

Abonnements-Bestellung

fir das monatlich erscheinende

Schweizer
Heimwesen

Fachblatt VSA

Name

Strasse

PLZ/Ort

Fr. 73~
Fr. 46—

Jahresabonnement
Halbjahresabonnement
Preisreduktion fiir VSA-Mitglieder

Bitte ausschneiden und einsenden an

Stutz + Co. AG, Offset + Buchdruck
882() Wadenswil, & 01 780 08 37

382

Die Ausbildungsziele

Jede Person, welche das BKI absolviert und anschliessend im
Gesundheits- und Fiirsorgewesen eine Kaderposition bekleidet,
soll fahig sein

- Fithrungsverantwortung zu iibernechmen;

- Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen motivationstordernd zu
fithren;

- die Leistungen der Gesundheits- und Fiirsorgedirektion unter
besonderer Beriicksichtigung der Wirtschaftlichkeit qualita-
tiv sicherstellen;

- zukunftsorientierte Versorgungssymptome mitzugestalten;

- Innovationsprozesse auszuldsen und mitzutragen;

- Ressourcen zu erschliessen, Probleme ursdchlich anzugehen
und geeignete Losungsstrategien zu entwickeln;

- die zielgerichtete Zusammenarbeit sowohl interdisziplinér als
auch inter-institutionell zu fordern.

Das Berner Kaderinstitut sieht vier Ausbildungsphasen vor:

Phase 1 beinhaltet eine Ausbildungsberatung, die Analyse der
bisherigen beruflichen Laufbahn, das Feststellen von Defiziten
bezogen auf die Einstiegsvoraussetzung fiir die Phase 3, die ei-
gentliche Kaderausbildung. Mit den Interessenten wird ein Aus-
bildungsplan und -ablauf festgelegt fiir die Ausbildungsphase 2.

Phase 2 dient dem Erreichen einer gemeinsamen Basis fiir die ei-
gentliche Kaderausbildung in Phase 3. Das Ausbildungspro-
gramm wird individuell gemass Ausbildungsplan (siehe Phase 1)
absolviert und soll in einem Zeitraum von zirka 2 Jahren abge-
schlossen werden. In dieser Phase kommt das Bausteinsystem zur
Anwendung, das heisst, der/die KandidatIn nutzt in erster Linie
bereits vorhandene Ausbildungsangebote - beispielsweise hohere
Fachschulen, Leitungs- und padagogische Kurse - bei Bedarf
werden auch neue Angebote im Aus-bildungsbereich geschaffen.

Ziel von Ausbildungsphase 2 ist es, die Ausbildungs- und Praxis-
defizite auszugleichen. Der/die KandidatIn fithrt ein personli-

ches Ausbildungsdossier. Der Abschluss von Phase 2 wird vom
BKI mit einem Attest bestétigt, worin bescheinigt wird, dass ein
Eintritt in Phase 3 erfolgen kann.

Die Ausbildungsphase 3 ist die eigentliche Kaderausbildung fiir
Fiihrung und Management im Gesundheits- und Fiirsorgewesen.
[n dieser berufs- und praxisbegleitenden Ausbildung, die 2 Jahre
dauert, arbeiten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer zirka im
Rahmen einer 50-Prozent-Stelle im Berufsfeld. Der fiir die Aus-
bildung vorgesehene Zeitanteil von 50 Prozent umfasst ebenfalls
das Bearbeiten von am Arbeitsplatz anfallenden Aufgaben. Die-
se werden im Rahmen der Kaderausbildung begleitet, gestaltet
und reflektiert. Die Ausbildung schliesst mit einem Diplom ab,
das vorerst fur den Kanton Bern gilt, jedoch wird eine schweizeri-
sche Anerkennung angestrebt.

In der Ausbildungsphase 4 steht die individuelle berufs- und auf-
gabenorientierte Fortbildung in Form von entwicklungsorien-

tierten Aktivitaten im Vordergrund. In Frage kommen zum Bei-
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Stellungnahme des VBH:
Die Skepis iiberwiegt

Der Verein Bernischer Heimleiter (VBH) begriisst in seiner
Vernehmlassung grundsdtzlich die Schaffung einer at-
traktiven Kaderausbildung, lehnt allerdings das Projekt
zum jetzigen Zeitpunkt ab.

Begriindet wird eine Ablehnung mit der Feststellung, dass
der Kanton zurzeit daran sei, das finanzielle Haushalt-
gleichgewicht herzustellen. Gemessen an den von Regie-
rungsrat Herman Fehr veroffentlichten und angeordneten
Massnahmen, lasse sich das Projekt zum jetzigen Zeit-
punkt nicht verantworten, hdlt der VBH fest.

In einzelnen Punkten wertet der VBH das Projekt positiv.
Erwihnt werden die relativ niedrigen Einstiegsvorausset-
zungen und das anvisierte Baukastensystem. Jedoch iiber-
wiegen Kritik und Bedenken. Vorab kritisiert der VBH das
hohe Niveau der Ausbildung, das BKI visiere vor allem
Managerstellen in Grossbetrieben an: Spitalverwaltun-
gen, Verwaltungen von Grossheimen usw. Der VBH ver-
trete jedoch in der Mehrzahl kleinere und mittlere Betrie-
be. «Wir haben den Eindruck», hdlt der VBH in seiner
Vernehmlassung wortlich fest, «dass ein BKI-Absolvent
[fiir unsere Verhdltnisse einerseits iiberqualifiziert und an-
derseits — was die wirklich pdadagogisch-berufsrelevanten
Aspekte betrifft - einseitig qualifiziert wire.» Der VBH
sehe die von ihm vertretenen bernischen Heimleiter weni-
ger als potentielle Anwdrter fiir das BKI.

Der VBH weist ferner darauf hin, dass ab 1991 vom Verein
Sfiir das Schweizerische Heimwesen (VSA) eine neukonzi-

pierte Diplomausbildung fiir Heimleitungen angeboten
werde, die eher seinen Bediirfnissen entspreche.

(Urs J. Huber)

spiel die Ubernahme von Praxisberatungen und Ausbildungsbe-
ratungen im Rahmen des BKI, die Bearbeitung von tibergeordne-
ten Themen des Fiirsorge- und Gesundheitsswesens (Beispiel:
neue Finanzierungsmodelle, Gesundheitsforderungsprojekte
usw.) oder die Mitarbeit an Forschungsprojekten.

Trager des BKI ist eine Stiftung, welche in den Institutionen, die
an einer Kaderausbildung Interesse haben, verankert sein soll
(Staat und Stadt Bern, evtl. Verband bernischer Krankenhéuser,
evtl. Verband bernischer Alterseinrichtungen). Ein Stiftungsrat
mit 15 bis 21 Mitgliedern wire das oberste Organ.

Kosten von 1,5 Millionen

Fiir die Verwaltung und Beratung in den Phasen 1-4 rechnen die
Verantwortlichen mit Kosten von rund 640 000 Franken. Insge-
samt sind dafiir 3,5 Stellen geplant (100 Prozent Direktion,
50 Prozent administrative Leitung, 100 Prozent Sekretariat und
100 Prozent Beratung). Fiir die eigentliche Kaderausbildung
(Phase 3) werden Kosten von rund 680 000 Franken geschétzt.
Insgesamt wird bei einem Vollausbau mit jahrlichen Kosten von
rund 1,5 Millionen Franken gerechnet.

Finanzierung durch Bund und Kanton

Die durchschnittliche finanzielle Belastung betrdgt pro Jahr fur
die TeilnehmerInnen rund 10 000 Franken. Die Berner Kader-

schule wird einerseits durch die TeilnehmerInnen - es werden
max. 30 aufgenommen - finanziert, anderseits durch Beitrage
des Bundes und des Kantons sowie durch Sponsoren. Fiir den
Kanton Bern betrégt die Belastung voraussichtlich rund 850 000
Franken.

Das Projekt BKI wurde am 20. Mérz in die Vernehmlassung ge-
schickt. Berufsorganisationen, Verbdnde und Kommission hat-
ten Gelegenheit, zum Projekt Stellung zu nehmen. Im Herbst soll
das Projekt vor den Grossen Rat. Fallt der Entscheid positiv aus,
will das BKI bereits im nachsten Jahr den Betrieb aufnehmen.

Urs J. Huber

entwickelt und fabriziert
fur Sie in der Schweiz

z.B.: PP Skandi

® einmalig wendig und schmal

® Breite nur 55 cm

® grosse Rader vorn oder hinten

@ flir Innen- oder Ausseneinsatz

® elegantes Design

® COMFORTSITZ MIT VIELEN VESTELL-
MOGLICHKEITEN AUF WUNSCH
AUCH ELEKTRISCH

Power Push AG

6064 Kerns - Telefon 041 - 60 96 66

Nicht nur weil wir das Gliick haben,
ein schweizerisches Unternehmen zu sein,
sondern weil
wir uns téglich anstrengen, um Ihnen
erstklassige Produkte zu liefern, damit Sie und
Ihre Giste zufrieden sind.

Haco AG, 3073 Giimligen, Tel. 031/9501111

383



	Berner Kaderinstitut : das Defizit an Führungskräften beheben

